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Wegbau 
Unterhalt und Neubau von Begehungswegen, die den Forstarbeitern, jedoch auch Pilz- und 
Beerensammlern dienen. 

 

Arbeitsstelle 3: Unterhalt und Neubau von Begehungs wegen (75 Personentage) 

Bau von Sitzbänken 
Bau von Sitzbänken, die den Forstarbeitern, jedoch auch Pilz- und Beerensammlern sowie 
Touristen dienen. 

 

Arbeitsstelle 4: Bau von Sitzbänken (14 Personentag e) 
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Bau kleiner Brücken und Durchlässe 

 

Arbeitsstelle 5: Bau von Brücken und Durchlässen (1 5 Personentage) 

 

Schlüsse für das Projekt 
Zusammenarbeit mit dem Forstdienst 
Wir hatten es zu einem grossen Teil mit den gleichen Förstern und Waldarbeitern wie 2007 
zu tun. Diese waren den Umgang mit den Freiwilligen schon etwas gewohnt, zudem war es 
einfacher, geeignete Arbeiten in der Nähe der Unterkunft zu finden. Durch die Unterbringung 
im Forsthaus war der Kontakt zum Forstdienst noch enger als in den Vorjahren.  
Auf unseren Wunsch hin wurden die Arbeiten näher durch den Forstdienst begleitet, so war 
praktisch immer einer oder mehrere Förster / Forstarbeiter bei den Gruppen dabei. 
 
Zusammensetzung der Teilnehmer 
Die unterschiedliche Herkunft der Teilnehmer (Schweiz – Ukraine, Stadt – Land) war eine 
grosse Bereicherung für das Projekt. Die verschiedensten Sichtweisen führten zu viel 
Gesprächsstoff und einem regen Austausch. Die Teilnahme von Schweizern ist zudem auch 
für die Projektpartner in Lopukhovo etwas Spezielles. Die gemischte Gruppe sollte deshalb 
unbedingt beibehalten werden. 
 
Arbeitswege 
Durch die Unterkunft im Forsthaus waren die Arbeitswege im Vergleich zum letzten Jahr 
wesentlich kürzer. Insbesondere war es beim schlechten Wetter, welches leider fast zwei 
Wochen anhielt, ein grosser Vorteil, in Nähe der Unterkunft Arbeitsmöglichkeiten zu haben 
(v.a. Wegbau und Pflanzgarten). Leider war es dieses Jahr nicht möglich, Arbeiten für das 
Dorf auszuführen. Trotz dem längeren Arbeitsweg sollten die Arbeiten für das Dorf und in 
Dorfnähe wieder eingeführt werden, um den direkten Kontakt zur Dorfbevölkerung zu 
verstärken. Dazu braucht es natürlich geeignete Arbeitsstellen und eine minimale 
Bereitschaft des Bürgermeisters für eine Zusammenarbeit. 
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Unterkunft 
Das Forsthaus hat diverse Vorteile (Sehr schöne Lage, grosses Haus mit 
Aufenthaltsmöglichkeiten auch bei schlechtem Wetter und viel Umschwung, kürzere 
Arbeitswege, Pflanzgarten in der Nähe für allfällige Schlechtwetterarbeiten, etc.). Vor allem 
die Aufenthaltsmöglichkeiten im Trockenen und die Arbeitsstellen in der Nähe waren infolge 
des praktisch 2 Wochen anhaltenden Regens von grossem Wert! Den Nachteil der 
Entfernung zum Dorf konnte teilweise mit gemeinsamen Besuchen (z.B. eine Trinkpause 
nach der Arbeit) wettgemacht werden. Die Arbeiten im Dorf sollten wieder eingeführt werden. 
 
Organisation 
Julianna, Viktor, Galyna haben einen grossen Teil der Organisation vor Ort (Unterkunft, 
Küche, Rahmenprogramm), vor allem im Vorlauf des Projektes, übernommen. Dies war eine 
grosse Leistung. Allerdings fehlte teilweise das Verantwortungsbewusstsein, das die 
Durchführung eines solchen Projektes mit rund 30 Teilnehmern erfordert. So sehe ich 
persönlich die Durchführung eines allfälligen nächsten Projektes mit einer rein ukrainischen 
Projektleitung nicht realistisch, geeigneter wäre wiederum ein gemischtes Projektteam. 
 
 
Stans, 7. Dezember 2008 
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